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Clariant und Huntsman
stoppen die Fusionspläne
Muttenz/Burgkirchen. Clariant und die
Huntsman Corporation haben gemein-
sam bekannt gegeben, dass sie ihren ge-
planten „Zusammenschluss unter Glei-
chen“ in gegenseitigem Einvernehmen
nicht mehr weiterverfolgen. Angesichts
des anhaltenden Aktienzukaufs des Inves-
tors White Tale Holdings und seiner Op-
position gegen die Transaktion, die mitt-
lerweile von weiteren Aktionären unter-
stützt wird, glauben die Konzern-Vorstän-
de jedoch, dass die Zustimmung einer
Zweidrittel-Mehrheit der Clariant Aktio-
näre, die zur Genehmigung der Transakti-
on nach Schweizer Recht erforderlich wä-
re, zu unsicher sei. Clariant ist mit einem
großen Standort im Chemiepark Werk
Gendorf im Landkreis Altötting mit rund
800 Mitarbeitern aktiv. − ede

Feierlicher Festakt für
neues KWK-Kraftwerk
Burgkirchen. Mit über 35 Millionen Euro
ist die Modernisierung des KWK-Kraft-
werks im Chemiepark Gendorf im Kreis
Altötting die größte Einzelinvestition in
der Unternehmensgeschichte des Stand-
ortbetreiberss InfraServ. (Kraft-Wärme-
Kopplung (KWK) ist die gleichzeitige Ge-
winnung von mechanischer Energie, die
in der Regel unmittelbar in elektrischen
Strom umgewandelt wird, und nutzbarer
Wärme für Produktionsprozesse in einem
gemeinsamen thermodynamischen Pro-
zess.) Gestern wurde die neue Anlage fei-
erlich in Betrieb genommen. Zum Projekt
zählen die Neuanschaffung der Gasturbi-
ne, die Modernisierung des Abhitzekes-
sels sowie die Installation einer neuen
Dampfturbine. Im Chemiepark Gendorf
produzieren fast ausschließlich Unter-
nehmen mit internationaler Eigentümer-
struktur. Der Standort steht damit im glo-
balen Wettbewerb um Investitionsent-
scheidungen. (Ausführlich berichten heu-
te Lokalausgaben der Heimatzeitung im
Kreis Altötting.) − ede

FIRMEN-NACHRICHTEN

Mühldorf/Altötting. „Ja zur
Zukunft mit den Chancen und
Möglichkeiten der Digitalisie-
rung, ohne die Risiken und an-
stehenden Hausaufgaben zu
verkennen. Die Zukunft hat
schon längst begonnen, ist aber
noch nicht gleichmäßig ver-
teilt.“ Das war die Quintessenz
von Impulsreferat und Podi-
umsdiskussion beim Wirt-
schaftsempfang der beiden
Landkreise Altötting und
Mühldorf gemeinsam mit IHK
und Handwerkskammer am
Donnerstagabend im Mühldor-
fer Stadtsaal.

Der Wirtschaftsempfang, der
im Jahreswechsel im Kreis Alt-
ötting oder Mühldorf gastiert,
hat seit elf Jahren Tradition. Das
Thema sprach die Menschen
an: „Die vierte industrielle Re-
volution – was kommt auf uns
zu?“ Der Saal war mit über 600
Gästen besetzt, um den Gastre-
ferenten Magnus Kalkuhl, aber
auch die Diskussionsteilneh-
mer MdB Stephan Mayer, IT-Si-
cherheitsexperte Franz Ober-
mayer aus Kirchweidach und
Cybercrime-Experte Matthias
Schmidt vom Bayerischen Lan-
deskriminalamt zu hören.

Die wirtschaftliche Dimensi-
on des Empfangs und das Leit-
bild des ehrbaren Kaufmanns
definierte zunächst Florian Lo-
serth, stv. Vorsitzender des IHK
Regionalausschusses Altötting-
Mühldorf, mit Robert Bosch zu-
geschriebenen Spruch: „Ich
zahle meinen Leuten nicht gute
Gehälter, weil ich viel Geld ha-
be, sondern ich habe viel Geld,
weil ich meinen Leuten gute
Gehälter zahle.

Loserth warb auch für ein

Unternehmerbild im Zeitalter
der Digitalisierung, das dem
Leistungs- und Verantwor-
tungsprofil der Unternehmer in
der Gesellschaft entspricht:
„Sie sind das Pferd, das den Kar-
ren zieht“. Rund 85 Prozent der
Unternehmer haften laut Lo-
serth mit ihrem Privatvermögen
für ihr Handeln.

Fünf Forderungen und zu lö-
sende Aufgaben legte Florian
Loserth den Entscheidungsträ-
gern in der Politik, vor allem mit
Blick auf die Konstituierung der
neuen Bundesregierung ans
Herz:

Notwendigkeit einer funktio-
nierenden Breitbandversor-
gung sowohl im Festnetz- wie
im Mobilfunkbereich;

Systemwechsel in der Ener-
giepolitik, der auf eine sichere
und bezahlbare Energieversor-
gung abstellt;

Effiziente Lösungen in der
Sorge des Fachkräftemangels
mit Blick auf die Digitalisie-
rung, mit dem Weg für ältere Ar-
beitnehmer in die Arbeitswelt,
mit Vereinbarkeit von Familie
und Beruf und einer legalen,
qualifizierten Zuwanderung.
Auch die Integration von
Flüchtlingen in die Arbeitswelt
soll ihren Beitrag leisten. Unab-
dingbar sei dabei auch eine Fle-
xibilisierung der Arbeitszeit,
wie sie seit der jüngsten Vergan-
genheit intensiv diskutiert wird.

Zwei weitere Bereiche mit
dringendem Handlungsbedarf
sieht Loserth in der Steuerpoli-
tik und im Datenschutz. In der
Steuerpolitik sollte endlich eine
Entlastung von Bürgern und
Wirtschaft erfolgen; der Daten-
schutz solle mit Augenmaß und
personenbezogen umgesetzt,
aber nicht zur unüberwindba-

ren Hürde werden, um den
Rohstoff Daten in der digitali-
sierten Wirtschaft nicht von
vornherein auszuschließen.

Magnus Kalkuhl bezeichnete
sich bereits seit der Kindheit mit
dem „Computervirus infiziert“,
begeisterte er sich auch mit dem

Wirtschaftsempfang im Spiegel der Digitalisierung und vierten industriellen Revolution

Keine Panik – die Zukunft hat längst begonnen
Aufkommen des Internets für
das Thema Sicherheit im Netz
und fokussierte sich entspre-
chend darauf. Schließlich wur-
de er 2006 der erste deutsche Vi-
renanalyst von Kaspersky Lab
und 2010 zum Leiter des euro-
päischen Forschungs- und Ana-
lyseteams ernannt.

Sein Motto angesichts der all-
gegenwärtigen Digitalisierung,
also des Durchdringens aller
Lebensbereiche von künstli-
cher Intelligenz: Keine Panik,
Chancen erkennen und sie nut-
zen. Schließlich habe noch jede
Generation in der jüngeren Ver-
gangenheit einen oft raschen
technischen Umbruch erlebt
und sich gerade auf Basis dieses
Umbruchs weiterentwickelt.
Allerdings habe sich die Zu-
kunft doch nie ganz so gezeigt,
wie man sie vorhergesagt hatte.

Auch die Fachleute aus Poli-
tik, IT-Wirtschaft und Polizei in
der Diskussionsrunde gehen
optimistisch an das Thema her-
an, sehen aber auch noch
Handlungsbedarf zum Beispiel
beim Haftungsrecht, oder bei
der Kennzeichnungspflicht und
Zertifizierung von Systemen
mit Blick auf Sicherheit und der
Fähigkeit, sie notwendigen Än-
derungen durch Up-Grades an-
zupassen. Und ein ergänzender
Rat der Fachwelt: Bewährte Si-
cherheitshinweise im Umgang
mit Computern und Internet
beherzigen und Mitarbeiter dar-
auf einschwören. Sie finden
sich auf der Seite des Bundes-
amt für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik (BSI); im Inter-
net: www.bsi.bund.de − ede

Bachelor- und Masterstudiengänge
Foto: Jan-Philipp Strobel/dpa

Die Fakultät für Medizintechnik
und Angewandte Sozialwissen-
schaften der FH Oberösterreich in
Linz bietet Studiengänge in den Be-
reichen Gesundheits-, Sozial- und
Public Management, Soziale Arbeit
und Medizintechnik an. Zahlreiche
Studierende aus Bayern haben be-
reits die Gelegenheit genützt, an
dieser Fakultät einer der for-

schungsstärksten FH´s des deut-
schen Sprachraumes zu studieren.
Kooperationsprojekte in der For-
schung und mit der Wirtschaft si-
chern eine zeitgemäße Ausbildung
im Studium.
Die Ergebnisse der angewandten
Forschung an der FH Oberöster-
reich nützen nicht nur der Wirt-
schaft. Sie fließen ebenso in die

Lehrpläne der Studiengänge ein
und verschaffen den AbsolventIn-
nen einen aktuellen Wissensvor-
sprung am Arbeitsmarkt und die
entsprechenden Firmenkontakte für
einen erfolgreichen Karrierestart.
Das gilt nicht nur für die Technik,
sondern auch für die Studiengänge
aus Management und Soziales.
Die Beziehungen zu Bayern sind
vielfältig und reichen von For-
schungskooperationen mit Firmen
und Hochschulen bis hin zu zahl-
reichen Berufspraktika, welche
bayerische wie oberösterreichische
Studierende jedes Studienjahr in
Bayern absolvieren. Für vorbildli-
che grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit von Forschungseinrich-
tungen im Dreiländerraum Donau-
Moldau erhielt die Fakultät den
„Cross Boarder Award 2016“ von
Industrie- und Handelskammer
(IHK) Niederbayern, Südböhmi-
scher Wirtschaftskammer und Wirt-
schaftskammer Oberösterreich.
Nähere Informationen:
www.fh-ooe.at/campus-linz

Ob Software- und Hardware-Ent-
wicklung, IT-Security, Animation
oder Games - Hagenberg ist das op-
timale Karrieresprungbrett. 20 pra-
xisorientierte, vielfach top gerankte
Bachelor- und Master-Studiengänge
in den Bereichen Informatik, Kom-
munikation und Medien stehen hier
zur Auswahl.
Studierende auch aus Bayern
Joelle Helgert aus Georgenberg stu-
diert Kommunikation, Wissen, Me-
dien: „Die Atmosphäre hat mich
überzeugt: so viele motivierte junge
Menschen, die einfach Spaß an ih-
ren Aufgaben haben.“ Auch für Pa-
trick Kinateder aus Sonnen, Student
im Bachelor Sichere Informationssy-
steme, war Hagenberg die beste Ent-
scheidung: „Die Berufsfelder sind
vielfältig und spannend, die Lehren-
den top und die Reputation in und
um Österreich ist hoch.“
Neue Studiengänge
Der im Herbst gestartete Master
Data Science und Engineering ver-
mittelt Know-how, mit dem gezielt
relevante Informationen aus riesigen

Die Jobaussichten mit einem FH-
Studium in Wels sind ausgezeich-
net. 99 Prozent haben einen Job.
Mehr als 2000 Studierende absol-
vieren eines der 14 Bachelor- und
14 Master-Studien in den Bereichen
Technik, Wirtschaftsingenieurwe-
sen und Life Sciences. Zukunftsori-

entiert, praxisnah, forschungsstark -
so macht Studieren Spaß!
Alle Welser Studienrichtungen sind
Uni-Abschlüssen gleichgestellt und
schließen mit dem akademischen
Grad Bachelor, Master oder Dipl.-
Ing. ab. Diese sind international
anerkannt.

Forschungsstark
Mit etwa 120 wissenschaftlichen
Mitarbeitern und einem sehr ho-
hen F&E-Drittmittelanteil in sechs
Forschungsbereichen gehört die
Welser Fakultät zu den forschungs-
stärksten Hochschulen in Europa.
Hohe Ausbildungsqualität
Die Ausbildungsqualität der Wel-
ser FH-Studiengänge ist hoch. Das
bestätigen die internationalen
CHE-Rankings und die FH-Ran-
kings des Industriemagazins, bei
dem rund 600 Personalisten be-
fragt werden.
Zentrale Lage
Der in Oberösterreich zentral lie-
gende FH-Campus Wels (90 km von
Passau) verfügt neben einer hervor-
ragenden Autobahn- und Zuganbin-
dung auch über engste Kontakte zur
Industrie und über modern ausge-
stattete Labors. Im Übrigen gibt es
keinen Numerus Clausus.
Nähere Informationen:
www.fh-ooe.at/campus-wels

Eine Sonderveröffentlichung der Passauer Neuen Presse und ihrer Lokalausgaben am 28. Oktober 2017

FH OÖ Campus Wels:
Vordenker von morgen. Heute.

Datenmengen gewonnen werden
können - Expertise, die u.a. in der-
Forschung, Finanzwelt und Produk-
tion gefragt ist. Mit dem Bachelor
Automotive Computing wird ab
2018 ein Studium für die digitale Re-
volution im Autoverkehr angeboten.
Im Fokus steht neben der sichereren,
effizienteren und umweltschonen-
der Gestaltung des Straßenverkehrs
auch die Vernetzung von Fahrzeu-
gen, innovative Assistenzsysteme
und Infotainment im Auto.

Moderne Campus-Hochschule
Top Ausstattung, die gute Verkehrs-
anbindung zur 20 km entfernten
Hauptstadt Linz und Wohngelegen-
heiten am Campus machen Hagen-
berg zusätzlich attraktiv. Einzigartig
ist auch die enge Verbindung der FH
mit den 75 Unternehmen und zehn
Forschungsinstituten, die direkt vor
Ort im Softwarepark ansässig sind.

Nähere Informationen:
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Mehr als 2000 Studierende absolvieren ein Studium in den Bereichen Technik,
Technik & Wirtschaft und Umwelt in Wels. (Foto: FH OÖ/Smetana)

FH OÖ Campus Linz:
Der Mensch im Mittelpunkt

FH OÖ Campus Hagenberg:
Führend in der IT- & Medien-Ausbildung

1600 Studierende, 20 top gerankte Studiengänge. (Foto: FH OÖ/Smetana)

Moderne Infrastruktur und kurze Wege kennzeichnen den Campus Linz
der FH Oberösterreich. (Foto: FH Oberösterreich)

FH OÖ Campus Steyr:
Grenzenlose Management-Studien

Eine hervorragende Ausbildung mit
Lehrenden aus der Wirtschaft, beste
Vorbereitung auf das Berufsleben
und gelebte Internationalität mit
mehr als 120 Partnerhochschulen
weltweit und mehr als 250 interna-
tionalen Studierenden am Campus -
diese Vorzüge haben auch viele Bay-
ern bereist zu einem Studium an der
FH OÖ Fakultät für Management in
Steyr bewogen.
So auch Carina Jenewein aus Augs-
burg. Sie hat in Steyr ihr Masterstudi-
um Operations Management (OMT)
absolviert. Die 25-Jährige ist inzwi-
schen technische Einkäuferin der Fir-
ma BRP-Rotax in Gunskirchen.
„Durch das Masterstudium konnte
ich meine Interessen an Technik und
Betriebswirtschaft optimal weiterent-
wickeln und mein Wissen vertiefen.
Durch die vielen sehr praxisnahen
Lehrveranstaltungen hatte ich außer-
dem die Möglichkeit, die vielen inte-
ressanten Unternehmen hier in Ös-
terreich kennenzulernen und bin da-
durch auch auf meine jetzige Firma

aufmerksam geworden.“ Am Master-
studienprogramm OMT schätzte Je-
newein dann, dass Theorie, Metho-
den und Praxis auf einzigartige Wei-
se verbunden sind. „Auch im Voll-
zeitstudium haben wir sehr viel über
die Vorgänge in einem Unterneh-
men gelernt und ich denke, dass ich
für meinen beruflichen Werdegang
nicht besser hätte vorbereitet werden
können“, erklärt Jenewein.
Kompetenz im internationalen
Management
Die Steyrer Management-Studien
bieten in den Bereichen Controlling
& Finanzen, Marketing & Sales, Pro-
duktion, Logistik, Digital Business
und Management im Gesundheits-
wesen beste Voraussetzungen für
eine Karriere in einer globalen Wirt-
schaft. Rund 4.400 Absolventinnen
und Absolventen der Steyrer Fakultät
für Management sind bereits erfolg-
reich im Management tätig - vielfach
international. Fremdsprachen - Eng-
lisch, Spanisch, Russisch und Tsche-
chisch - werden von „native spea-

kers“ vermittelt. Englisch ist auch
Unterrichtssprache. Der Studien-
gang „Global Sales and Marketing“
(Bachelor & Master) wird zu 100% in
englischer Sprache abgehalten. Per-
sönlichkeits- und Führungstrainings
ergänzen das Fachwissen und unter-
stützen die Karriere.

Nähere Informationen:
www.fh-ooe.at/campus-steyr

FH-Steyr Absolventin Carina Jene-
wein profitierte persönlich wie
fachlich von Ihrer Ausbildung am
FH OÖ Campus Steyr. (Foto: privat)
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www.fh-ooe.at/infotage

INFOTAG
10.11.2017

Wir helfen dir dabei, deine
Ideen zu verwirklichen – die, die
du schon hast, und die, die wir
gemeinsam entwickeln. Vom
ersten Studientag an. Was dich
dabei erwartet, kannst du vorab
erleben und für einen Tag lang
das Studieren probieren. Mach
dir ein Bild bei unseren Info-
tagen in Hagenberg, Linz,
Steyr und Wels.

Hagenberg | Linz | Steyr | Wels
Komm vorbei und make it real!

ANZEIGE

IT- und Virenexperte Magnus Kalkuhl (rechts) diskutierte mit MdB Stephan Mayer, IT-Sicherheitsexper-
te Franz Obermayer aus Kirchweidach (von links) und mit dem Cybercrime-Experten Matthias Schmidt
vom Bayerischen Landeskriminalamt über Chancen und Herausforderungen der sogenannten vierten in-
dustriellen Revolution. In der Mitte: Moderatorin Anna Groß. − Fotos: ede

Florian Loserth, stv. Vorsitzen-
der des IHK Regionalausschus-
ses Altötting - Mühldorf.
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